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îpiôhjich rourde oon der roten
und der bürgerlichen (5char
jedes 2ïïônnlein aufgeboten,
das im Tlationalrat roar.

Sie erhabnen ßerrn der Stände
durften nicht oergeffen fein.
Cfnd nun tauchen fie die ßände
tief in unfre 2Tlilch hinein.

Sie 2ïïilch~6effion
3m 25erlauf der ÎKeden roird fich
3eigen, roas man fagt und fchreibt:
ob der ÎJ3reis der 2ïïilch bei oierjig
Wappen für den Citer bleibt.

plöhlich find roir uns, o jerum,
klar geroorden und geroiftt,
roiffend, daft der nervus rerum
bei der SKuh im Guter fit)t.

Sas befcheidenfte îperfônchen
kommt aus der geroohnten ÎKuh
und es fchaut dem öeffiönchen
um die 2îïilchpreisfrage 3U.

SRiefig find die gntereffen
und es roallt des (5chroei3ers 25lut.
Siesmal nämlich geht's ums effen,
um das idealfte (But. g,, mht

Kriegspropaganda
In Schrift und Bild werbt Ihr um unsre Gunst,
mit schönen (Horten und mit vieler Kunst.
Um unsre Seele" kämpft Ibr beissen Kampf;
Docb siegt Ibr wirklieb? Oft entweicht der Dampf

Und löst sieb auf in eitel Schall und Raucb

Drum will icb weisen ucb weit besseren Brauch:
Euch, die Ihr kämpft fürs Recht der Hationen,
Und dabei stets verkürzt die Rationen,

ucb ruf icb zu: Reift uns in bittrer Hot,
Gebt uns nicbt schöne (Horte, sondern Brot!
Und Ihr, die Ihr ucb wehrt auf 6ure (Heise,

Grmässigt, sag' icb ucb die Koblenpreise

Das wirkt weit besser doch als schöne Phrasen,
Die längst wir kennen und worauf wir blasen.
Dun sagt mir ehrlich: Ist mein Rat nicbt gut?
Befolgt Ihr ibn, wohlan, zieh' ich den ßut.

Omar

ßifebeth's Klage
Amerika, du hafjt es beffer!
Sprach fchon der grohe ©oethe klar;
Sas heifjt, oielleicht fprach's auch roer 2Indrer,
Sut nichts! 2Jfäng. der Spruch ijt roahr.
Clnd roär' er niemals roahr geroefen,
ßeuf ifi er's doppelt," dreifach fchon :

2fmerika, du hajt es beffer!
3umal im Staate Slomington.

Sas 225ahlrecht hatte längft die Ôrau dort,
Solitifch roar jle längft fchon reif:
Soch kann fich auch den ©atten küren,
3n Slomington, nunmehr the wife!"
Seils 225ohnungsnot. teils Srennfloffmangel,
Sie gaben 2inlafj 3U der Sill,"
Clnd an der Zill das allerfchönfte :

Gs mufj der 2ïïann, roenn fie ihn roill.

2Jmerika, du haft es beffer,
Sumal im Staate 23lomington:
Sort fchliefjt die ©hen ftatt dem ßimmel,
Sie Clnterfuchungskommiffion.
ßat er die 2ïïittel 3U dem ßaushalt,
Clnd roill Sie ihn, fo mufj ©r halt:
Senn roill er nicht, fo ringt ihn nieder
2Tïit dem ©efet) der Staatsanroalt.

2imerika, du haft es beffer,
Stehji an der Spihe der Kultur:
Sei uns, oon ethifchen ©efehen
©ibt's leider ©ottes keine Spur.
Ser Slïilchpreisauffchlag bringt in 223allung
2tllein den hohen Sundesrat:
3edoch kein Schulthefj, kein ©alonder
Sringt ein, folch ©hepoftulat."

Clfebeth 2Boler - Sink
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Rat
ßeute haft du es geroufjt,
2Tlorgen roirft du fchon, oermeffen,
3n der neuen ßoffensluft

a Su erkennen, dich oergeffen.
g Clnd fo geht es fort und fort,
° ßeute freudig, morgen trübe,
° Ständig roechfeln Sinn und 28ort,
° 2iendert ßafj fich um in Ciebe.
° Sis dann einmal, müd und lahm
° SondemSch,roärmen,oondernSchroei-
g Kur noch übrig ift der ©ram [fen, °
° Oder lächelndes Segreifen.
° 2Silljt du, dajj ich rate, roähl'
° Su das Cächeln und Serftehen;
° Öürder roirft du ohn' ©equäl'
° ©latter durch die Sage gehen.
° SBillft du, dafj ich rate, nimm'
° Su das Cachen und oon ße^en:
p Öürder roirft du ohne ©rimm
p Kichtgegönntes leicht oerfchmer^en.

Otto Rinnerk

O

H Otto Rinnerk D

Die TOikMrage
Uorsicbtig in dem Cext 'ist diese 5rage,
Denn weisse milch, das ist ein Punkt im Ceben,

Der uns zuerst befähigt für das Streben,

Gin ßeld zu sein der. sozialen ïrage.

UJir treten schon ins Cicht mit einer Klage
Und nur der îîhitter ist die Kraft gegeben,
Das Kind ins Reich des Briedens zu erbeben

Durch eine Casse tTîilcb vom Scbwyzerschlage.

Der Geist ist auf die milch aucb angewiesen,
Dass er erlernen kann im Glück der Krisen

Die Cecbnik der modernen Kriegsmaschinen.

Doch sonst noch kann die milch dem Uolke dienen

Und ganz besonders für die mittelklassen
Soll man die Ceuerung dem Geld anpassen.

Xud. 2Jeberlrj

(Bine ©au im ßimmel
Ser Spieker in feiner ©igenfehaft
brüjtet fich ftets auf ©efet) und Kraft.
Clnd doch ijt jedes nur drum auf der 223elt

damit es die Spiefjer gefeffelt hält!
* **

3er 3diot fand einjt ein 3°eal,
nach dem er manches 3anr tcit ia9en.
Saran ift nur dies eine 3U beklagen:
roär' es ein SSeifer, fänd' er nicht ein 3deal

ßohapfelbaum

^Sräfident und 23auer
Ser Sräfident der bereinigten Gtaaten

übernimmt in feiner 2Jntroort an den ©rafen Bertling
nebft anderen Ausdrücken aus der damals in
diefer 3eitung oerfuchten 223ürdigung auch unfer
2J3ort oom (Beifte des SBiener Kongreffes", der
den 2(art3ier beherrfche."

(TIational-Stg. 2er. 73.)

Sr. Cudroig Sauer in der Sasler
21 a t ion a Leitung."

Cängft lag die Serleumdung auf der Cauer,
Gs liefje der Ceitartikler ßerr Sauer
Sich fchnöde oon 225ilfon infpirieren!
Sie Saslerifch Kationale 3eitung,
Sie ftünd' unter amerikanifcher Ceitung,
Clm tückifch den ßafj gegen Seutfchland 3U

fchüren!

G, roelch' oerleumderifch niedrige ßehe!
2ïïan lefe die obenftehenden Sähe!
Sie machen ein Gnde den fchändlichen Gnten!
Kicht 2öilfon infpiriert den ßerrn Sauer,
Kein Sauer mit ehrfurchtsDollem Schauer
Schickt fein mot d'ordre dem Sräfidenten!
Seht %hr ihn im 28eifjen ßaufe thronen?
©r roartet auf Sauers 3nPrul<lionen
Sor jeder Sotfchaft und jedem ©efafel
Kabelt er feinem Serner ©efandten.
Kabelt er allen fchroei3er Sekannten:
2Sas fagt der ßerr Soktor Sauer in Safel ?"

O, roelche Gntdeckung oon gröfjterSedeutung
2ïun roiffen roir auch, dafj die Öreie Seitung"

2Ticht umgekehrt! die ôran3ofen regiert!
Und dafj im Kampfe gegen die Soche
Kicht Glemenceau den Song Koche,
Kein, Koche den Glemenceau infpiriert!
225er möchte diefe Gntdeckung miffen?
Ser Krieg 3U all feinen anderen ©enüffen
ßat unferem Cande den Kuhm gebracht,
Safj es durch feine Seitungsblätter
Sas fchöne und das fchlechte 225etter,

Safj es die 28eltgefchichte macht! Marius

(Bin bischen Öran3öfifch
Mais mes mains Sas Schaf!
Mannequins! 28as für 2ITännekens!

Ski

Plötzlich wurde von der roten
uncj 6er bürgeriicben Scbar
jedes Älännlein ausgeboten.
das im Nationoirat war.

Die ernabnen i^errn cier Stände
durften niât vergessen sein.
(lnd nun taucben sie die t^ände
tief in unsre Milcn binein.

Die Alilcn-Session
Im Verlauf der Reden wird sicb

zeigen, was man sagt und scbreibt:
ob der Preis der Miicb bei vierzig
Rappen sür den Liter bleibt.

Plöizlicb sind wir uns. o jerum.
klar geworden und gewitzt.
wissend, dasz der riervus rerurn
bei der Aun im Euter sitzt.

Das bescheidenste Persöncben
kommt aus der gewobnten Run
und es scbaut dem Sessiö'ncben
um die Milcbpreissrage zu.

Riesig sind die Interessen
und es wallt des Scbweizers Blut.
Diesmal nämlicb gebt's ums essen.

um das idealste Gut. ^ 2à°.

Wegspwpaganäa
in Schrift unä öiiä werbt Ibr um unsre «3un5t,

Mit schönen Aorten unä mit vieler Kunst.
llm unsre ,.8eeie" kämpft ibr beissen Kampf;
Doch siegt ibr wirklich? Ott entweicht äer Dampf

llnä löst sich aus in eitel Schall unä hauch
Drum will ich weisen Cucb weit besseren krauch:
Cuch, äie ibr kämpft fürs hecht äer Nationen,
llnä äabei stets verkürzt äie Kationen,

Luch ruf' ich ?u: fielst uns in bittrer Not,
tZebt uns nicht schöne lliorte, sonäern Lrot!
llnä ibr, äie ikr Luch wekrt auf Cure «Heise,

Crmässigt, sag' ich Cucb äie koklenpreise

Das wirkt weit besser äoch als schöne pkrasen,
Die längst wir kennen unä worauf wir blasen.
Nun sagt mir ebrüch: ist mein Kat nicht gut?
Lekolgt ikr ibn, woblan, üiek' ich äen Hut.

Omar

Lisebetk's RIage
Amerika, ciu kast es besser?

Spracb scbon cier große Goetbe klar:
Das beißt, vielleicbt sprack's auà wer Andrer.
Tut nicbts! Asäng. cler Sprucb ist wabr.
(tnci wär' er niemals wabr gewesen.
Keut' ist er's doppelt.' clreisacb scbon :

Amerika, clu bast es besser!
Lumal im Staate Blomington.

Das Wakireckt batte längst clie Srau ciort.

Poiitisà war ste längst scbon reis:
Docb kann sicb aucb clen Gatten küren.
In Blomington. nunmekr tbe ^vite!"
Teils Woknungsnot. teils Brennstossmangel.
Sie gaben Anlaß zu cler Bill."
«Und an cler Bill cias allerscbönste:
Es muß cler Mann, wenn sie ibn will.

Amerika, clu kast es besser.
Lumai im Staate Blomington:
Dort scbließt ciie Eben statt clem Kimmei.
Die tUntersucbungskommission.
Kat er ciie Mittel zu clem Kauskalt.
(tnd will Sie ibn. so muß Er kalt:
Denn wi» er nickt, so ringt ikn nieder
Mit ciem Gesetz cler Staatsanwalt.

Amerika, clu kast es besser.
Stekst an cler Spihe cler Rultur:
Bei uns. von etkiscken Gesehen
Gibt's leicier Gottes keine Spur.
Ser Milàpreisaussàiag dringt in Wallung
Allein clen boben Bundesrat:
Jedocb kein Scbuitbeß. kein Calonder
Bringt ein. solck ..Ekepostulat."

Lis-d-in Wnl-r - Sink
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^ Keute kast du es gewußt.

^ Morgen wirst du sckon. vermessen.

^ In der neuen Kossenslust
o Lu erkennen, dick vergessen.

^ »Und so gekt es sort und sort.

^ Keute freudig, morgen trübe.
^ Ständig wecbseln Sinn und Wort.

ll
ll
ll

«^ Aendert Käß sià um in Liebe.
^ Bis dann einmal, müd und iakm
^ BondemSàwârmen.vondemSàwei-
^ Rur nocb übrig ist der Gram jsen. ^
^ Oder läcbeindes Begreisen.
^ Willst du. doß ià rote, wänl'
^ Du das Läckein und Bersteken:
^ Gllrder wirst du obn' Gequäl'
^ Glatter durcb die Tage geken.
° Willst du. doß ià rate, nimm'
^ Du das Laàen und von Kerzen:
^ Sürder wirst du okne Grimm
^ Ricktgegönntes leicbt verscbmerzen.

<Z!io kZinnerk
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Z <Ziio kàinnerk «-l

ll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
vie Mllchstage

llorsichlig in äem Lext 'ist äiese Trage,
Denn weisse Milch, äas ist ein Punkt im Leben,
Der uns Zuerst bekäbigt für äas Streben,

Cin helä 7U sein äer. sozialen Irage.

lllir treten schon ins Licht mit einer klage
llnä nur äer Mutter ist äie Kraft gegeben,
Das kinä ins keich äes 5rieäens ?u erbeben

Durch eine Lasse Milch vom 5chwv?erschiage.

Der iZeist ist aus äie Milch auch angewiesen,
Dass er erlernen ksnn im iZIiick äer Krisen

Die Technik äer moäernen Kriegsmaschinen.

Doch sonst noch kann äie Milch äem lloike äienen

llnä gan? besonäers für äie Mittelklassen
Soli man äie Neuerung äem «Zelä anpassen.

Ruci. 21eoerln

Eine Sau im trimme!
Der Spießer in seiner Cigenscbast
brüstet sià stets ous Geseh und Rrast.
«Und doà ist jedes nur drum aus der Welt
damit es die Spießer gesesselt bält!

Der Idiot sand einst ein Ideal.
naà dem er mancbes Iabr tät jagen.
Daran ist nur dies eine zu beklagen:
wär' es ein Weiser, sänd' er niât ein Ideal

kzolzapfeidaum

Präsident und Bauer

nedst anderen Ausdrücken aus cier damais in
ciieser Leitung versucnlen Würdigung aucn unser
Worl vom Geiste cies Wiener Kongresses", cier

(Nalionai-Iig. 7îr. 72.)

Dr. Ludwig Bauer in der Basler
Rationolzeitung."

Längst lag die Berleumdung aus der Lauer.
Es ließe der Leitartikler Kerr Bauer
Sià scbnöde oon Wilson inspirieren!
Die Basleriscb Rotionale Leitung.
Sie stünd' unter omerikaniscbsr Leitung.
«Um tückisck den Käß gegen Deutscbland zu

sàûren!
O. weià' verleumderisch niedrige Kehe?
Man lese die obenstekenden Sähe!
Sie macken ein Ende den schändlichen Enten!
Riàt Wilson inspiriert den Kerrn Bauer.
Rein Bauer mit ebrsuràtsvoliem Sckauer
Sckickt sein mot 6'oräre dem Präsidenten!

Sekt Ikr ikn im Weißen Kause tkronen?
Er wartet auf Bauers Instruktionen!
Bor jeder Botsckast und jedem Gesasei
Rabelt er seinem Berner Gesandten.
Rabelt er allen scbweizer Bekonnten:
Was sagt der Kerr Doktor Bouer in Basel ?"

O. welcke Entdeckung von größterBedeutung
Run wissen wir auà. doß die Sreie Leitung"

Riàt umgekekrt! die Sranzosen regiert!
«Und daß im Rampse gegen die Bocbe
Riàt Clemenceau den Tonn Rocke.
Rein. Rocke den Clemenceau inspiriert!

Wer möckte diese Entdeckung missen?
Der Rrieg zu oll seinen anderen Genüssen
Kat unserem Lande den Rukm gekrackt.
Doß es durà seine Leitungsblätter
Das scköne und das sàleàte Wetter.
Daß es die Weltgesckickte mackt! Marius

Ein bißcken Sranzösisck
!Vlais mes mains Das Sàas!
àririequiris Was sür Männekens!

Ski


	...

